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J^fier^efjnfer ^^arjr^antj.

8. Suti. 18«. 9tr. 13.

SSerlag ber 8. 3t. SBaltfjarb'fefeen SBudjfjanblung in Sern.

35er &rteg3fcbauplag in ben freien Stenttern.

Sö giebt einen Sanbftricfe i« uwferm Baterlanbe, ber

von Um ©efeidfat Ue traurige Beftimmung erhalte« ju
haben febeint, jeweilen jum ©cbauptaße ber bfutigfien Stuf,
tritte bei Bürgerfriegeö ju bteuen. Bo« be« oielen etat*
te« glorreicher Ääntpfe um bei Sanbeö Befreiung fällt feine

einjige »on etwetdjem Belang in bett Umfang ber, i« gerin»

ger Sntfemuttg unterhalb Sujern anbebettbe«, am tinfe«
Ufer ber Stewß bii hinab an bit SJtarfe« bei attbemifebe«

Stargau'ö unb ber efeematigen ©raffdjaft Baben ftdj erftre»

dettbett greien Slemter. Bloß einige ©djarmüßel aui ber

Seit bei ©empadjerfriegeö, uttb bann bai ©efeefet Ui Hägg-
fingen gegen bie eingebrungene« granjofen, 1798, fmb

feortfeitt j« »erlege». Seiber aber faben ber afte Süricfefrieg,
Ue Äappeterfriege «ttb »omämfidj bie beibe« Steligionöfriege

»0« 1656 «nb 1712, ju öftem Fialen auf bitftti Selbem

Sibgenoffen wiber Sibgenoffett im Bruberfampf einanber ge»

genüber. Unfern SBo bleu fefefug am 14. Satmar 1656 ber

Oberft Shriftopb Bfflffer mit 4200 SDtamt auö ben fünf

Schweizerische

Militär-Zeitschrift.

L. Juli. 18«. Nr. 18.

Verlag der L. R. Walthard'schen Buchhandlung in Bern.

Der Kriegsschauplatz in den Freien Aemtern.

ES giebt einen Landstrich in unserm Vaterlande / der

von dem Schicksal die traurige Bestimmung erhalten zu ha.
ben scheint/ jeweilen zum Schauplatze der blutigsten Auf.
tritte deS Bürgerkrieges zu dienen. Von den vielen Stät«
ten glorreicher Kämpfe um deö Landes Befreiung fällt keine

einzige von ctwelchem Belang in den Umfang der/ in gerin.
ger Entfernung unterhalb Luzern anhebenden / am linken

Ufer der Reuß bis hinab an die Marken des altbernifchen

Aargau's und der ehemaligen Graffchaft Baden stch erstre.

ckenden Freien Aemter. Bloß einige Scharmützel auö der

Zeit deS Sempacherkrieges / und dann das Gefecht bei Hägg.
lingen gegen die eingedrungenen Franzose»/ 1798, sind

dorthin zu verlege». Leider aber sahen der alte Zürichkrieg,
die Kappelerkriege und vornämlich die beiden Religionskriege
von 1656 und 1712/ zu öftern Malen auf diefen Feldern
Eidgenossen wider Eidgenossen im Bruderkampf einander ge.

genüber. Unfern Wohle« fchlug am 14. Jaimar 1656 der

Oberst Christoph Pfyffer mit 4Z00 Man« aus den fünf
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aftfatbofifcben Äantone« baö forgtoö fagernbe Bernifdje Heer.

Sm ©efeötje obenfeer Bremgarten erfolgte am 26. SDtai

1712 baö hftitige Sreffett, i« welchem bie Smppen »on Su»

jer« uttb ben Urfantonen unter bem Brigabier »ott ©ottnen»

berg burdj bie Bermfcfecn SBaffen eine empfmbttcbc Stieber«

tage erlitten, ©arauf gefdjafe bett 20. Suli ber Ueberfall
a« ber Brüde j« ©tnö, wobei Ue Bemer ihrer Bernadj»
läßtguug militärifeber Borftdjt fcbmerjltcbc Sinbuße ju »er»

bauten hatten. Slber fte weßtett bie ©Charte atfobatb wieber

auö in ber ©djlacfet bei Bilfmerge», bett 25. Suli, welcfee

bem Soggenbttrgerfrieg eitt ftegreicfjeö Snbe machte. Sau»

fenbe »on ©djweijem hatten währenb beöfelben ftch hinge»

würgt uttb bai Blut von ber SDtebrjabf war in ben greien
Slemtern geffoffen.

©teidjeö ©efebtd mit biefem Sanbftricfe theitte faft kbei*
mal audj bie anftoßenbe ©raffdjaft Baben. Hart mitgenom»

men mürbe fte namentlich im atten 3üridjfrieg, uttb bai
Sahr 1712 fah ben ftotjett, ftarffeefeftigtett ©tein jtt Baben
in Srümmer finfen, ba feine mit großen Äoften aufgeführten
SJtauern unb ©chattjen, gleich jene« ber ©tabt/ «ach ber

Sinnahme burdj Süriefe unb Bern, für immer gefefefeift

wurbett. Baben oerlor fein 3eugbauö, bai bajumat an

Steicbbattigfeit ber Borrätfee fogar baö Berttifdje übertroffen

habe« fofl; wie benn and) bei bereit Beftcfetigung ber friegö»

erfahrene ©eneraflieutctiattt ©aecottatj itt bie SBorte attö»

feraefj: Vous avez plus d'Artillerie que Leurs Excellences de

Beine! Süridj ttttb Bern theiltett jitfammen 54 Äanone«,
4 SJtörfer «nb eine erheblidje Slnjabl Äteingewetjr.

©er 11. Sanitär 1841 fah abermatö näcfeft Biffmergen
©cenen bei Bürgerfriegö, unb wenn im jeßigenSlugenhlid bü»

ftere SBoffen, Borboten bei nafeenbett ©turmö, über bem Bater»
tanb ftcfe jufammenjiefeen, fo liegt bie Stfenbung nidjt ferne, baf
»iefleidjt auefe jeßt wieber ein Sfeeit ber fommeiibeti Sreigniffe
auf bem nämtiefeett Summcfpfaß jum Borfcfeein fommett bürfte.

altkatholischcn Kantonen das sorglos lagernde Bernische Heer.

Im Gehölze obenhex Bremgarten erfolgte am 26. Mai
1712 das blntige Treffen, in welchem die Truppen von Lu«

zern und den Urkantonen unter dem Brigadier von Sonnenberg

durch die Bcrnifchen Waffen eine empfindliche Nieder,
tage erlitten. Darauf geschah dcn 20. Juli dcr Ueberfall
an der Brücke zu Sin 6, wobei die Berner ihrer Vernach.
läßigung militärischer Vorficht schmerzliche Einbuße zu ver,
danken hatten. Aber fie wetzten die Scharte alsobald wieder

aus in der Schlacht bei Villmergen, den 25. Juli, welche
dem Toggenbnrgerkricg ein siegreiches Ende machte. Tau-
fende von Schweizern hatten während desselben sich hinge,
würgt und daS Blut von dcr Mehrzahl war in den Freien
Aemtern geflossen.

Gleiches Geschick mit diesem Landstrich theilte fast jedes,

mal auch die anstoßende Graffchaft Baden. Hart mitgenom.

men wurde ste namentlich im alten Zürichkrieg, und daS

Jahr 17t2 sah den stolzen, starkbefestigten Stein zu Baden
in Trümmer sinken, da seine mit großen Kosten aufgeführten
Mauern und Schanzen, gleich jenen der Stadt, nach der

Einnahme durch Zürich und Bcrn, für immer geschleift

wurden. Baden verlor sein Zeughaus, daö dazumal an

Reichhaltigkeit dcr Vorräthe sogar daS Bernische übertroffen

haben foll; wie denn auch bei deren Besichtigung der kriegö.
erfahrene Generallieutcnant Sacconay in die Worte auS.

brach: Vmis avex pl»« il'.Vi'lillei'ie que lueurs Lxeellenees de

»eine! Zürich und Bern theilten zusammen 54 Kanonen,
4 Mörfer und eine erhebliche Anzahl Kleingewehr.

Der 11. Januar 1841 fah abermals nächst Villmergen
Scenen des Bürgerkriegs, und wenn im jctzigenAugenblick dü.
stere Wolken, Vorboten deö nahenden Sturms, über dem Vater,
land stch zusammenziehen, so liegt die Ahndung nicht ferne, daß

vielleicht auch jetzt wieder ein Theil der kommenden Ereignisse

auf dem nämlichen Tummelplatz zum Vorschein kommen dürfte.
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Sticht ohne Sntereffe wirb Ufbalb Ut SDtittbeifuitg jroeier

Slftenftüdc fei«, roelche auf bett Äriegöfcfeaitplaß itt ben greie«
Slemtern Bejug haben, ©aö eine ift tin Steeognoöeie»
rttttgöbericfet über bie greieit Slemter, bett obern Sfeeit

ber ©raffcfeaft Babe« ttnb Ut benachbarten ©cgenbctt; bai
©atum ift niefet genau befanttt, er gehört aber offenbar ber

Seit beö Stapperöroufcr» ober erfte« Biflmerger»Äriegeö »on

1656 an; inwiefern ber Snbalt ben heutige« Begriffe« über

ei«e topographifcfee Stefogttoöciem«g entfpredje, wolle« wir
««erörtert laffe«. ©aö anbere ift tint Sifte über S int hei»

lung unb Beftanb ber weferbaren SJtantifdjaft in
ben greieit Slemtern, im Siooember 1659.

I.
©elegenbeit ber Sattbtfcbafft 3ürtcfe »nb Baben.

©nrntje«. ©ie Sattbtfdjafft Süriefe jft gegen ber ©raf»
fcfeaft »nb ©tatt Baben, mit bergen, afö mit bem Segerberg,

Heiterfperg, »nb mit bem berg ber ficfe »ott Höngg onb SBtj-

ningen feinab jücfet, fambt etlichen bölßcren, »nb mit bem

flufi Simmat »ott ttatur wof heueftnet.

fiafj. Stach ber ©tatt Babe« gegen bem nüwen fefetoß,

gabt ein pai nach ber Simmat feittuf buret) bai ©igentbaf
pß bem Sttjcfe.

Bß bem Süricfebiet gabt erfttiefe eitt gmei«e Sanbtftraß »ß

bem SBetittjaf über bett Segerberg, atö »on SBe«i«ge«, Slerettbitt»

ge« »ttb bemttaefe »ß bem Sfeal »on Stegenftorff, Budjö, Ottef-
fttige« »nb j«m britte« ttaefe ber Simmat hinab jtt beiben

ftjtett, atö biebär ber Simmat, burdj SBtjningcn, SBirentoß,
Snnerthatb burefe Slftftettett gabt ein fußweg über bie Simmat
bt) bem Stofter gafer. Bnnb ein Sanbtftraß burdj ©ietifen
über bai gabr bij SBettingen ober für ©preitenbaefe burdj
baö Baberfeotß.

— ISS —

Nicht ohne Interesse wird deßhalb die Mittheilung zweier

Aktenstücke sein, welche auf den Kriegsschauplatz in den Freien
Aemtern Bezug haben. Das eine ist ein Reeognoöcie-
rungöbericht über die Freien Aemter, den obern Theil
der Graffchaft Baden und die benachbarten Gegenden; daS

Datum ist nicht genau bekannt, er gehört aber offenbar der

Zeit deö RapperSwyler- oder ersten Villmerger-KriegeS von
1656 an; inwiefern der Inhalt den heutigen Begriffen über
eine topographische Rekognoscierung entspreche, wollen wir
unerörtert lassen. DaS andere ist eine Liste über Eintheilung

und Bestand der wehrbaren Mannschaft in
den Freien Aemtern, im November 1659.

Gelegenheit dcr Landtschafft Zürich vnd Baden.

Grentze». Die Landtschafft Zürich jst gegen der Grafschaft

vnd Statt Baden, mit bergen, als mit dem Legerberg,
Heitersperg, vnd mit dcm berg der stch von Höngg vnd Wy-
ningcn hinab zücht, sambt etlichen höltzeren, vnd mit dem

fluß Limmat von natur wol beucstnet.

Paß. Nach dcr Statt Baden gegen dem nüwen schloß,

gaht cin paß nach der Limmat hinuf durch das Sigenthal
vß dcm Rych.

Vß dem Zürichbiet gaht erstlich eiu gmeine Landtstraß vß

dem Wenthal über dcn Lcgerberg, als von Meningen, Aerendin-

gen vnd demnach vß dem Thal von Regenstorff, Buchs, Ottel-
fingen vnd zum dritten nach der Limmat hinab zu beiden

fyten, als hichar dcr Limmat, durch Wyningcn, Wirenloß,
Ennerthalb durch Altstettcu gaht eiu fußwcg übcr die Limmat
by dem Closter Fahr. Vnnd ein Landtstraß durch Dietiken
über daS Fahr by Wettingen oder für Spreitenbach durch
das Baderholtz.
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Bß ber Bemer Sanbtfefeafft gabt ei« gmeine ftrafi oon

Brugg »nb SJteflitigen.

Bß bem Stüßtfeaf von Ottenbacfe. Bß ben gmgen Smp»

teren, von Bremgarten onb SJteflingen ju beiben ftjten ber

Ptüß.

«Megenijett. ©te ©tatt Baben jft gegen Bremgarten,
SOteflingeu onb Brugg, von jwetjen bergen/ ba ber ein »on

Brugg feinufwertö/ onb ju oberft bai alt fcfetoß gefegen,
ber attber von Stobtoff feinabwertö/ baru^ bai Baberhotß
gelegen ftdj jüdjt/ jimmtich wol verwaret, vnb fmb bk gmei»

nett paß btj ber ©tatt jimtiefe eng vttb überböebt.

Bff ber anbern ftjtctt gegen ber Sanbtfdjafft 3üridj/ jft
bie ©tatt vitlfattig überhöefet vnb fefeweefeer. Sroüfcfeent SBi»

rcitloß/ Ober vnb StiberSBettittgen/ vnb ber ©tatt figt ein

fdjöne vnb fefer groffc ebne/ mit bergen/ roätber vnb ber

Simmat verfcfeloffen/ feattabeti bit ©tatt oon frömbben he-

jivungeit ober von jrem Bold defendiert mödjt roerbe«: rotjl
föflidjcö ort ju einem tüger / jtem jum fcbanßen/ graben,
prooiant/ onb bit gmeinen paß/ vß bem ©igcntbal/ SBenthat

ttttb Simmatthat fijchtlidj juuertegen / jnjttnemmett / vnb intt»

jtihabett/ fehr fommlich onnb gelegen.

©egen bat jivetjett Stüßftettett.
©egen SDtetlittgeti.

©retttjett. Sroüfdjcttt bifen jtvetjeit Stüßftettett vnb bem

Süricfebiet- tigt ber Heiterfperg/ ©cfeönenberg/ Hafenberg,
SDtuttfdjeflenberg onb griblifperg, vnb etliche ©örffer ju ber

Sanbtvogtei Baben gehörig/ fambt Vit roätber/ bafeer baö

Süridjbiet von natur wol verwahrt jft / altein vff bem gribti»
fperg btitber Birmettftorff [igen etlidje ©örffli/ jnn ber Sanbtvogtei

Baben/ vnb jnn bai ÄetlerSlmpt gehörig.
|»i«f!. ©egen SJteflingen gafenb bife ftraßett/ ati über

bie Säfert, vttb burdj baö Baberfeotß, von ber ©tatt Ba,

— ise —

Vß der Berner Landtschafft gaht etn gmeine straß von

Brugg vnd Mellingen.
Vß den, Nüßthal von Ottenbach. Vß den Frygen Emp-

reren, von Bremgartcn vnd Mellingen zu beiden fyten der

Ruß.
«5lege»l,eit. Die Statt Baden ist gegen Bremgarten /

Mellingen vnd Brugg/ von zweyen bergen, da der ein von

Brugg hinufwerts, vnd zu obcrst daS alt schloß gelegen,
dcr andcr von Rodloff hinabwertS, daruff daS Baderholtz

gelegen sich zücht, zimmlich wol vcrwaret, vnd sind die Meinen

paß by der Statt zimlich cng vnd überHöcht.

Vff dcr andern syten gegen der Landtschafft Zürich, ist

die Srarr villfaltig überHöcht vnd schwccher. Zwüschcnt Wi-
rcnloß, Ober vnd NiderWettingen, vnd dcr Statt ligt ein

schöne vnd sehr grosse ebne, mit bergen, Wälder vnd der

Limmat verschlossen, danahen die Statt von frömbden

bezwungen odcr von jrcm Volck ilef«u6isrt möcht werden: wyl
föllichcö ort zu einem läger, jtcm zum fchantzen, gräben,
proviant, vnd die gmcincn päß, vß dem Sigcnthal, Wenthal
und Limmatthal lychtlich zuuerlegen, jnzunemmen, vnd jnn-
zubabcn, fehr kommlich vnnd gelegen.

Gegen dcn zwcyen Nüßstetten.
Gegen Mellingen.

Grenizen. Zwüfchcnt difen zweyen Nüßstetten vnd dem

Zürichbiet, ligt der Heiterfperg, Schöncnbcrg, Hasenberg,

Muttschcllcnberg vnd Fridlisperg, vnd etliche Dörffer zu der

Landtvogtei Baden gehörig, sambt vil Wälder, daher das

Zürichbict von natnr wol verwahrt jst, allein vff dem Fridlisperg

hinder Birmenstorff ligen etliche Dörffli, jnn dcr Landt-
vogtci Baden, vnd jnn daö KcllcrAmpt gehörig.

Päß. Gcgeu Mclliugcn gahnd dise straßen, als über
dic Täferi, vnd durch daS Baderholtz, von der Statt Ba,
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be«/ vnb naefe ber Stüfi feinabwertö ju btibtn ftjten von

Bremgarten. Bß ber Sanbtfcfeafft Süridj / vott ©preitenbadj
über ben Heiterfperg buret) Stobtoff/ oß bem grigenSlmpt
für Bremgarte« hinab/ oß ber Berner Sanbtfdjafft von

Slarouw, Senßbtirg tc.

©Uflenbett. Bott ber Berner Sanbtfdjafft- wie audj von

Bremgarten ennertfeatb ber Stüß bif jum ©tettfe SJteflittge«/

ift ei« ebenö fetb vnb große mute/ vnb feicmit barju ein

offner paß vnb jugang, Stber gegen bem Süricfebiet, ift bai
©tettle mit ber Stüß / barüber eitt bmggett, wot »erwahret,
boefe »ott Stobtoff bannen mit berge« jimmtidj wot üfeerbödjt.

©egett Bremgarte«, »nb ÄelterSlmpt.

$)äfj. ©egen Bremgarten ganb gmeine paß, »ß bem

Süricfebiet, alö bureb Birmettftorff, über bett berg, jtem
burch Ober »ttb Stiberorborff, ©ietidett, burefe Stebftat'
Hotiftraß, »nb Stuberftettett, über ben SJtitttfcbeflenberg »nb

Heiterfperg.
Bß bem gmgenSlmpt, Slfö »on SJtafdjwattbe«, Slffbot»

teren/ Otteitbacb.

Bß be« gmgett Smptere«/ onb oß bem Bemergebkt
gafenboif gmeitte Sa«btftraße« pnb paß.

©legenfeett. ©ie ©tatt Bremgarten jft gegen ber Sanbtfcfeafft

Süriefe meefetig überfeöcbt, »om Heiterfperg »nb gribli»
fperg Bß Um grtjgenSlmpt jft tin ebne« »ttb offne« paß

gegen ber ©tatt, allein finb etliche feötßer fearjmütfcbet gegen
Ottenfeacfe. Bub »ff bifer fijte« feat Ut ©tatt einen graben/

jwo rittgfmttre« »nb etliche tbüm. ©egen ber Bemer Sattbt-
fefeafft aber jft ftj aud) jimmfiefe überfeödjt »ttb bat große
feötßer. Sllfo audj gegen bett grijgett Smptere« onb »ff bifer
fijtett, feat ftj jtt befchirmung bit Stüß, barüber ein feruggen

gabt, bie mit jweien tfeorett »erroaferet jft.
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de»/ vnd nach der Rüß hinabwertS zu beiden syten von

Bremgarten. Vß der Landtschafft Zürich/ von Spreitenbach
über den Heitersperg durch Rodloff/ vß dem FrigenAmpt
für Bremgarten hinab/ vß der Berner Landtschafft von

Aarouw, Lentzburg :c.

Glegenheit. Von der Berner Landtschafft, wie auch von

Bremgarten ennerthalb der Rüß biß zum Stenle Mellingen/
ist cin ebenö feld vnd große wyte / vnd hicmit darzu ein off.

ner paß vnd zugang/ Aber gegen dem Zürichbiet/ ist das

Stenle mit der Rüß / darüber ein bruggen / wol verwahret /

doch von Rodloff dannen mit bergen zimmlich wol überHöcht.

Gegen Bremgarten/ vnd KellerAmpt.
Paß. Gegen Bremgarten gand gmeine paß/ vß dem

Zürichbiet/ als durch Birmenstorff/ über den berg, item
durch Ober vnd Nidervrdorff/ Dieticken/ durch Rebstal,
Holistraß/ vnd Ruderstetten / über den Muttfchellenberg vnd

Heitersperg.
Vß dem FrygenAmpt, Als von Mafchwanden / Affhol.

teren/ Ottenbach.

Vß dcn Frygen Empteren, vnd vß dem Bernergebiet
gahnd vil gmeine Landtstraßcn vnd paß.

Glegenheit. Die Statt Bremgarten ist gegen der Landt.
schafft Zürich mechtig überHöcht/ vom Heitersperg vndFridli-
sperg Vß dem FrygenAmpt ist ein ebnen vnd offnen paß

gegen der Statt, allein stnd etliche höltzer darzwütschet gegen

Ottenbach. Vnd vff diser syten hat die Statt einen grabe«/
zwo ringkmuren vnd etliche thürn. Gegen der Berner Landt.
schafft aber ist sy auch zimmlich überHöcht vnd hat große
höltzer. Also auch gegen den Frygen Empteren vnd vff diser
syten/ hat sy zu beschirmung die Rüß/ darüber ein bruggen
gaht/ die mit zweien thoren verwahret ist.
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©ege« btn grtjge» Smptere«.

©rtutam. Bon Bremgarten, ttaefe ber Stüß binuf,
burefe baö ÄellerSlmpt, gegen Ottettbacfj, jft baö Sattbt jimm»

lidj wot erbödjt, »ttb mit etlichen feöfßeren fambt ber Stüß

»erwaferet.
©ie Stüß tattfft jroüfcfjent Bremgarte« onb Hermatfcferotjl

medjtig fard, aber ein roenig ob Hermatfcfewtjf gegen Otten»

baefe/ (aufft ftj gar füll, baß man jren faitff nit roof fehen

fan, jft aber fehr tieft, o«b jüdjt ftdj fehr fmmb hemmb,
»nb an follidjen Orten roere befte gelegettbeit fefeiffbruggen

barüber jtt fdjfabett.
Väfh Snn bit grtjgett Smpter, bai SBaagetttbat ge»

nannt, gabnb gmeine paß, »ßbem S«eemer »ttb Sugergebiet,

wit aud) »ß ber Sanbtfdjafft Bern, über ben Sittbenberg.
Bß bem Süridjbiet gabnb bit gmeinett paß über bie

Stüß, bar jtt ffeine »nb große gabr bienent, alö bai Saht
bu Stibertundbofen, onb anbere, afö ju Ottenbacfe, jit ©ta»
betmatt »über SDtafcferoanben. Slber Ut gmeinften paß gabnb
über Ut Stüßbruggen, atö ju Bremgarte«, »nb j« Stott jm
Sucernergebiet.

©teflenfeeit. ©ie ©örffer jn« bie grtjgett Smpter
gehörig- ligenb «aefe bem Stüßtbat o«b SBaageitthat, roie aud)

nach Um großen onb feoefeen Sittbenberg, feinufroertö, vttb

fmb jroüfefeettt ihnen fehr »il bölßer, möfer, roetjer, graben,
berg onb buchet.

II.
©ie gretjeit Slempter,

fo btn l alten Ortbc« ber Sibgnofcbafft gehörig/
habe« »or beut Ärieg atmo 1656, gehabt, Bier gab«eit
ober Sompagtttjen, beftehett aber jeßmablen in Sicht.

— IS» —

Gegen den Frygen Empteren.

Gre»lz,n. Von Bremgarten / nach der Rüß hinuf,
durch daö KellerAmpt/ gegen Ottenbach/ ist das Landt zimm.

lich wol erHöcht/ vnd mit etlichen höltzeren sambt dcr Rüß
verwahret.

Die Rüß laufft zwüschent Bremgarten vnd Hcrmatschwyl
mechtig starck/ aber ein wenig ob Hcrmatschwyl gcgen Ottcn.
bach/ laufft sy gar still/ daß man jren lauff nit wol sehen

kan/ ist aber sehr tieff/ vnd zücht stch sehr krumb herumb/
vnd an sollichen Orten were beste gelegenheit schiffbruggen
darüber zn schlahen.

P>>ß. Jnn die Frygen Empter/ das Waagcnthal ge-

nannt/ gahnd gmeine paß/ vß dem Lueerner vnd Zugcrgcbiet/
wie auch vß der Landtschafft Bern/ über den Lindenberg.

Vß dem Zürichbiet gahnd die gmeinen paß über die

Rüß / darzu kleine vnd große Fahr dienent/ als das Fahr
by Mdcrlunckhofen/ vnd andere/ alS zu Ottenbach / zu Sta.
delmatt vuder Maschwanden. Aber die gmeinstcn paß gahnd
über die Rüßbruggen/ als zu Bremgarten / vnd zu Rott im
Luccrnergcbiet.

Glegenheit. Die Dörffer jnn die Frygen Empter
gehörig, ligend nach dem Rüßthal vnd Waagenthal/ wie auch

nach dem großen vnd Höchen Lindenberg / hinufwertö / vnd

stnd zwüschent ihnen sehr vil höltzer/ möser/ weyer/ grüben/
berg vnd biichel.

II.
Die Freyen Aempter,

so den 7 alten Orthen der Eidgnoschafft gchörig/
haben vor dem Krieg anno 1656, gehabt/ Vier Fahnen
oder Compagnyen/ bestehen aber jetzmahlen in Acht.



Uttb er Sf mpt. Sr Säfermettbfaß ift ju SJteflingen.

1. ©ottigfer gafetten, barj« gehört:
©ottigfe«
Hedlinge«
SBotettfdjroeit I Sr Hauptman, Heim Hüpfcfeer,
SDtägcnroeif tin Bur ju ©ottigfctt.
Bübligfen
Sägerj

Sft bie fterffte Sompagnei »o« ««gfefer 250 SJtann.

2. SBofefe« gafette«. ©arj» gehört:
SBobfe« bai ©orff unb i St. Äuhtt jr Hauptmatt,
Stieberroeif I jft albort gebürtig,

©oll bei 200 SJtann feaben.

3. Biflmergen \
Slngfiden I Hauptman/ ber Odjfenroirtb
Büttigfen i ut Biflmergett.
ZilfUttn J

200 SDtan«.

4. ©armiftorff Spauptman, Bogt Shomman
Bettrotjf \ ju Bettrotjf.

SJt itt Ieft Slmpt vel SJtuhri Slmpt. Sä'brmenbtaß j«
Bremgarte«.

5. SBattbüferc«. Hauptman ber Bogt.
6. sjtubri. Hauptman ber Bogt.

Ober Slmpt. Säbrmenbfaß bti ber ©eifferbmgg.

7. SJtetjenberg. Hauptman / Bogt SJtofer.

8. Hißftiefe. Hauptman, ber Bogt Sgfi.

©iefe 4 leßtett Sompagmjett fodett jebere adeitt von 150

SJtan« feitt, batbti bann j« merfe«, bai Uf afleö bit ganße

SJtamtfcbafft ber enbe« ftje. Uttb baf feiner obgenawnter

Hattptfütett im Ärieg gebienet. SBa« matt bai Bold mutieret.

— IS9 -
Under Ampt. Ir Lährmenblatz ist zu Mellingen.

1. Dottigker Fahnen, darzu gehört:
Dottigken
Hecklingen

Wolenschweil Ir Hauptman, Heini Hüpscher,
Mögenweil s ein Bur zu Dottigken.
Bübligken
Tägerj

Ist die sterkste Compagnei von ungfehr 250 Mann.

2. Wohlen Fahnen. Darzu gehört:
Wohlen daS Dorff und i N. Kuhn jr Hauptman,
Niederweil ì jst aldort gebürtig.

Soll bei 20« Mann haben.

3. Villmergen ^

Anglicken / Hauptman, der Ochfenwirth
Büttigken i zu Villmergen.
Hilfftgken

20« Mann.

4. Sarmistorff ^ Hauptman, Vogt Thomman
Beltwyl ^ zu Beltwyl.

Mittlest Ampt vel Muhri Ampt. Lährmenblatz zu

Bremgarten.

5. Walthüferen. Hauptman der Vogt,
tì. Muhri. Hauptman der Vogt.

Ober Ampt. Lährmenblatz bei der Seisserbrugg.

7. Meyenberg. Hauptman, Vogt Mofer.
8. Hitzkilch. Hauptman, der Vogt Egli.

Diese 4 letzten Compagnyen sollen jedere allein von 150

Mann sein, darbei dann zu merken, daß diß alles die gantze

Mannfchafft der enden fye. Und daß keiner obgenannter

Hauptlüten im Krieg gedienet. Wan man das Volck musteret,
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mirt baffelbe i« orbnung gefielt, vott benen weldje ficfe am

beftett Mtuff verfteben, «nb Ut etwan btevor im Äriegöwefen
gfm.

©inb famptlicfe vermab«t, bti höchfter Bttß, jre SJtuf»

auetett fo ju fcfewär, hinben bim ead abnemmett ju laffett.
Stovemb. 1659.

Sßolföbetvaffnung in ben 9lteberlanben.

SBie aui Ut Bele«d)ttt«g beö btn ©eiteratftaaten
vorgelegten neue« ©efeßentwurfö über bie Schuftereien
erhellt, fod berfelbe bit ©runblage ber Botföbewaffmmg j«
Sanb tmb jttr ©ee bilben, unb ifem fpäter, afö jum Sfeeil
baoon abfeängenb, eitt anberer über bit Stationatmilij folgen,
wetdje matt minber befcfemerenb für bk ©taatöftnanjen eitt»

juricfete« fudjen wirb. Sn Äriegöjeitett bilbet Ut bitnft*
thuettbe tmb mhettbe ©ch«tterei ben Sanbfturm gegen bit
Slnfäfle bei geinbeö, tmb ift namentlich itt geftungen, an

Ut Äüfte tmb ait ben ©trommünbunge« roirffam. ©aber
gehören ju ihr afle waffenfähigen Singebornen. Sn griebenö»
Seiten ift, bem ©mnbgefeß gemäß, ber Smed ber bienfttfeuen»

ben ©djuttcrei, bie in jeber ©emeinbe mit 2500 ©eefett ober

barüber befteben muß, bie Srbattimg ber öffentlichen Stube,

©o ift Stotterbam faft gattj oo« ©arttifo« entblößt, unb Slm»

fterbam feat tt«r eine fefer fcfewacfee. ©aber jäfefen ju ber

actioen ©djuttcrei ttur fotcfee Berfonen, bk burdj Bermöge»
ober gefetlfchaftlicfee Berfeättniffe att Stufredjtbattung ber guten

Orbnung Belang haben. Begüterte ftnb baju auch fchon

erforberlicb wegen ihrer voflftänbige» Squipirung auö eigene«

SJtittel«, namentlich itt Betreff ber Steiterei uttb Slrtiflerie,

— so« —

wnt dasselbe in ordnung gestelt, von denen welche sich ant

besten daruff verstehen, und die etwa« hievor im Kriegswesen

gsin.

Sind samptlich vermahnt, bei höchster Büß, jre Mus.
queten so zu schwär, hinden bim Sack abnemmen zu lassen.

Rovemb. 1659.

Volksbewaffnung in den Niederlanden.

Wie aus der Beleuchtung deS den Generalstaaten vor.
gelegten neuen Gesetzentwurfs über die Schuttereien
erhellt, soll derselbe die Grundlage der Volksbewaffnung zu

Land und zur See bilden, und ihm später, alS zum Theil
davon abhängend, ein anderer über die Ratisnalmiliz folgen,
welche man minder beschwerend für die StaatSsinanzen
einzurichten suchen wird. In Kriegszeiten bildet die

dienstthuende und ruhende Schutterei den Landsturm gegen die

Anfälle des Feindes, und ist namentlich in Festungen, an

der Küste und an dcn Strommündungen wirksam. Daher ge-

hören zu ihr alle waffenfähigen Eingebornen. In Friedens-
zeiten ist, dcm Grundgesetz gemäß, der Zweck dcr dienstthuenden

Schuttcrei, die in jeder Gemeinde mit 2500 Seelen oder

darüber bestehen muß, die Erhaltung dcr öffentlichen Ruhe.
So ist Rotterdam fast ganz von Garnifon entblößt, und Am-
sterdam hat nur eine fehr fchwache. Dahcr zählen zu der

activen Schutterci nur solche Personen, die durch Vermögen
oder gesellschaftliche Verhältnisse an Aufrechthaltung der guten

Ordnung Belang haben. Begüterte sind dazu auch schon

erforderlich wegen ihrer vollständigen Equipirung aus eigenen

Mitteln, namentlich in Betreff der Reiterei und Artillerie,
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